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veutich - englische Gefangcnenlfonferenz
Die ReichSzentralstellc für Kriegs » und Zivil »

gefangene teilt mit :
Die bereits angezeigte Konferenz mit den Vertretern der

englifchenRcgierung wurde am 6. September , 1k Uhr
vormittags , im Kölner Hof zu Köln eröffnet . Sie wurde

englischerseits von General H u t ch i f o n , dcutfcherfeits von

Oberst Bauer geführt . Als bisheriges Erqcbnis wird mit -

geteilt , dah die englische Regierung mit eigenem Material

voraussichtlich bis aus weiteres 3K0K Gefangene täglich in
Köln übergebe » wird , und wöchentlich mit eigenen Schiffen
31100 Mann nach Rotterdam — unter Voraussetzung des

Ginverständnisses der holländischen Regierung — führen will .
Die weitere Steigerung der Hcimschaffung hängt davon

ab , in welchem Umfange die deutsche Regierung in der Lage
ist , rollendes Eisenbahumatcrial und Schiffs »
räum zu stellen . Das Ergebnis her hierzu noch notwendi -

gen Erhebungen wird so schnell als möglich der englischen
Wako , Köln , übermittelt .

Der Gang der Verhandlungen zeigte , das , die englische
Regierung bereit ist , die Heimschaffung der deutschen Kriegs -
zefaugene « nach Möglichkeit zu fördern . Bis einschlief »-
ich K. September sind bisher in Köln KKW deutsche Kriegs '

gefangene übernommen . Mit der Heimkehr der in f r a u z ö-

8

s i sch e r Hand befindlichen deutschen Kriegsgefangenen kann

vor der Ratifikation durch Frankreich nicht gerechnet
werden .

Das bisherige Ergebnis der deutsch - englischcn Bc -

sprechungen bciveist die Richtigkeit der an dieser Stelle

wiederholt vertretenen Auffassung . Während die englische
Regierung geneigt ist , den unablässigen Bemühungen der

deutschen Regierung entgegenzukommen und eine

möglichst beschleunigte Rücksendung der Gefangenen eiilzu -
leiten , stützt sich F r a n k r e i ch auf das formale Recht ,
auf Gru » d . dessen die . Heimbeförderung der Gefangenen laut

Versailler Friedensvertrag erst nach Rati »

f i z i e r u n g durch drei Großmächte zu enfolgen hat .

Dennoch wird die deutsche Regierung nickst in ihren Be -

mühungen nachlassen , durch fortgesetzten Appell an die

Menschlichkeit der Entente auch das Los der in Frank -
reich zurückgehaltenen deutschen Brüder nach Möglichkeit zu
erleichtern . Voraussetzung hierfür ist allerdings die Ein -

stellung der schmutzigen Verleumdungen der n a t i o n a -

l i st i s ch e n Presse , es liege der deutschen Regierung nichts
an der Rückkehr der Gefangenen , eine Behauptung , durch
die der französischen Regierung auf K o st e n unserer
Landsleutc direkt in die Hände gearbeitet wird .

deutschlanüs Eifenproöuktion in englischem
Lichte .

Die vom englischen Munitionsministerium ernannte

Kommission - zur Untersuchung der Verhältnisse in den

Eisen » - und Stahlwerken Lothringens , des

besetzten deutschen Gebietes , Belgiens und Frank -
reich - s hat den englischen Blättern vom 5. zufolge ihren
Bericht veröffentlicht .

. In ihm wird u. a . gesagt , daß die lothringischen Eisen -
und Stahlwerke , da sie mit der Kohlenversorgung vollständig
von Deutschland abhängig seien , sich in einer sehr wenig
beneidenswerten Lage befänden . Die Kölnische Abteilung
der Kommission ist zu dein Ergebnis gelangt , daß Groß -
b r i t a n n i e n trotz der Vergrößerung seiner Werke wäh¬
rend des Krieges nicht imstande sein würde , mit Deutschland
in der Eisen - und Stahlindustrie unter gleichen Bedingun -
gen zu konkurrieren , wenn die deutschen Werke in
der Lage wqren , uwer ähnlichen Bed in g u n g e n zu
mengen , wie vor dem Kriege , denn die deutsche Eisen -
und Stahlindustrie sei moderner eingerichtet als
die HAtische .

Die Kommission erklärt , sie könne sich über die schließ -
liche Wirkung der durch den Krieg in der wirtschaftlichen
Lage Deutschlands hervorgerufenen Veränderung noch kein
Urteil bilden , habe aber den Eindruck erhalten , daß der Vor -

teil , den Deutschland früher hatte , trotz der noch bestehenden
technischen Ueberlegenheit beträchtlich abgenommen
habe , da die Arbeitslöhne in Deuffchland sich denen in Eng -
land mehr genähert hätten und auch sonst die Erzen -
gungskosten gestiegen seien .

von üer omerikaaisthen Sozialistenkonferenz .
Aus New F o r k wird gemeldet : Die amerikanische Sozia -

li st e n k o n f e ren z hat eine prinzipielle Erklärung angenom -
men , in «elcher die unbedingte U e bp r e i n st i m m u n g mit den

russischen Sowjets ausgesprochen wird . Die Konferenz
sprach sich gegen den Völkerbund aus . Jedesmal , wenn in der
Versammlung der Name Sowjet genannt wurde , entstand
großer Jubel .

Die Aufgaben See öeutschen Arbeiter .
Der Vorsitzende des Internationalen Gewerk -

schaftsbundes Appleton in ' Amsterdam erklärte in
einer Unterredung nnt einem Vertreter des „ Telegraaf "
mit Beziig auf die bovorstehende A r b e i t e r k o n f e r e n z in

Washington , die Nationen müßten zusammenarbeiten ' um
den Schaden wieder gutzumachen und um alle Menschen wieder
glücklich zu machen . Darum wünsche er von Herzen , daß die
Deutschen auf die Konferenz zu Washington kommen , um
dort mit ollen anderen zusammen für die Erreichung des großen
Zieles mitzuarbeiten .

Vor allem wegen des zukünftigen Friedens fei diese
Zusammenarbeit so wünschenswert , denn ein wirklicher Friede
sei ohne sie nicht möglich und ohne gegenseitiges Vertrauen un -
denkbar . Nur wenn alle dafür in Betracht kommenden Teile
mitgearbeitet hätten , würden die Ergebnisse der Konserenz das

Mißtrauen beseitigen und eine Vergrößerung der Heere und
der Flotten in der ganzen Welt verhindern : dies sei besonders
notwendig , da die Erzeugungskräfte wahrhastig für andere Ziele

«notwendiger seien .

Ein Strafantrag .
Der Reichspräsident hat an den früheren Staats -

mi nister Dr . H e l f f e r i ch folgendes Schreiben gerichtet :

An den Staatsminister a. D. Dr . Helfferich .
Hier .

Auf das gefl . Schreiben vom 5. September beehre ich mich
Euer Exzellenz mitzuteilen , daß das Reichskabinett dieser
Tage beschlossen hat , auf Veranlajsung des ReichSministers Erz -
berger Straf antrag bei dem preußischen Justizminister
gegen Sie zu stellen . gez . E be r t.

Klara Zetkin in üer Schweiz verhaftet !
Der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant ' meldet : Frau Klara

Zetkin hatte die Einreiseerlaubnis in die Schweiz erhalten , um

sich dort zu erholen . Bei der Einreise wurde sie am 30. August in

Romanshorn von der schweizerischen Polizei mit dem
Bemerken der haftet , man habe jetzt endlich die lang Erwar -
tete in Händen . Frau Zetkin wurde in einer Zelle untergebracht ,
wo sie auf einem Strohsack und schmutziger Bettwäsche drei Tage
verbringen mußte ; dann wurde sie nach Deutschland ab -

geschoben .

verhängung ües Kriegsrechts über

Schantung .
Die „ Times " erfährt aus Peking , daß die Studenten

den Kampf gegen die Politik Japans wieder aufgenommen
haben . Viele Hundertc nahmen an einer Kundgebnng teil . Auf
Befehl der Regierung hat der Gouverneur von Schantung das
Kricgsrecht proklamiert . Mehrere Personen wurden vor Gr -
richt gestellt und mehrere Studenten verhaftet , was allgemeine Un -
Zufriedenheit veranlaßte .

Der Boykott der japanischen Waren dauert fort . In
Schanghai und T i e n t s i n hat die Einfuhr japanischer Waren
im Juli nur 30 Proz . der Einfuhr des Vorjahres betragen . Die

Regelung sämtlicher innerer Angelegenheiten wurde aufgeschoben ,
da sich das Kabinett gegenwärtig üijr mit der Schaniungfrage
beschäftigen kann . Im Norden ist die Mi l i t ä r p a r t e i sehr
stark , aber noch nicht imstande , ein Kabinett aus eigenen Männern

zu bilden . Die Aussichten auf einen Au s g l r i ch zldtfchen Nord -
und S ü d ch i « a sind sehr gering .

t Nahrungsmittel aus Amerika .
Aus New Uork wird berichtet : Der hier zentralisierte Nationale

Hilfsausschnß für Deutschland und Dcutschöstcrreich hat um -
sassendste Vorbereitung für sein Hilfswerk getroffen . Die ersten
Verschiffungen von Milch und Nahrungsmitteln zur freien Ver -
teilnng unter die notleidende Bevölkerung find unterwegs . In Näh -
stuben und Sonntagsschulen lverden von mitfühlenden Herzen
Wollsachen für deutsche Kinder und Frauen hergestellt . Größere
Bazare sind in New Dorff Milwaukee , Cincinnati , Chicago usw . in
die Wege geleitet . Für Erholungsheime , für Unterstützung der
Kriegswaisen , für Stärkung der Kranken und Schwachen durch
Kuren und Landaufenthalt wird überall gesammelt . Was Miß
Jane Addams bei ihrer Rückkehr über den Einfluß der Blockade
auf den Gesundheitszustand der deutschen Jugend berichtete , hat
einen tiefen Eindruck gemacht , um so mehr , als es die vorher -
gegangenen ausführlichen Berichte des Deutschen Roten Kreuzes
bestätigte .

Von zuständiger Stelle erfahren wir . daß unter Führung des
damit beauftragten Noten Kreuzes die Verteilung der amerikani -
schen Spenden durch die jeweilig bestgeeigneten Behörden oder Wohl »
fahrtSorganisationen vorgenommen werden wird .

der Teplitzer Parteitag .
Ein gütiges Schicksal wollte es , daß der Schreiber dieser

Zeilen , der nach Jahren intensiver Tätigkeit in der deutsch -

böhmischen Sozialdemokratie lange Zeit hindurch dem reichs -
deutschen Parteileben folgen konnte , jetzt dem gründenden

Parteitag der deutschen Sozialdemokratie in der Tsckiecho -
slowakct beiwohnen konnte . ffD a r u m nämlich handelte es sich,
nicht etwa um tschechische Sozialisten . ) Um es gleich zu sagen :
von ähnlichen Zuständen , wie sie in Teutschland schon lange
vor dem Kriege in der Partei geherrscht haben, war und ist
drüben keina Red�

Gewiß , in den achtziger Jahren war die österreichische
Sozialdentokratie auch gespalten und von persönlichen Kämpfen

zerwühlt , wie sie einst zwischen den Elsenachern und Lassalle -

anern getobt hatten . Ilber während in Deutschland , wahrschein -
lich nicht gleich nach der Einigung von 1875 und unter dem

Sozialistengesetz , sicher aber in den neunziger Jahren , bis zur
neuen Spaltuijg und erst recht seit dieser die Partei in Deutsch -
land immer wieder von inaßlos gehässigen Streitigkeiten wider -

hallte , wissen sich drüben nur noch die wirklich Alten an deilei

zu erinnern . Es war neben der Einigung von Hainfeld , 1889 ,
das größte Verdienst Viktor Adlers , daß er mit eiserner Energie
jeden Hader von der Partei ferngehalten lxit . Es ist gelegentlich
der „ Arbeiter - Zeitung " und der Parteileitung der ' Vorwurf
gemacht worden , daß sie Parteidiskussioneil nickt gefördert und

ihnen zu wenig Raum gegeben lwben . Indessen mag Wohl das

deutsche Beispiel des baldigen Ausartens jeder theoretisch bc -

ginnenden , rasch „ literarisch " werdenden und schließlich unfehl¬
bar ins Persönliche gründenden Diskussion den größten Anteil

an dieser , durch den Erfolg gerechtfertigten Methode gehabt
haben . ,

Natürlich , wenn nicht der Absolutismus der ersten Kriegs -
jähre die Oesterreicher davor bewahrt haben würde , zur Bewllli -

gung von Kribgskrediten verantwortlich und öffentlich
Stellung zu nehmen , so hätten die AuseinandersetzungMi die

zumeist nur in den vertraulichen Reichskonferenzen geführt

wurden , während die Zensur die Presse vollständig knebelte ,
einen anderen Grad angenommen . So sind die Führer drüben

nicht mit irgendeiner Festlegung in . der Kriegspolitik belastet ,
die man heute vielleicht auf Grund der auch noch nicht zweifels -
freien Enthüllungen der letzten Zeit gern verurteilt , ohne dabei

immer zu bedenken , , daß die enthüllten Tatsachen früher eben

nicht bekannt gewesen sind .

Zu den interesiantesten Momenten des Parteitags gehörte
es , als der geistige Führer der Linken , Genosse Karl Krei -
b i ch - Reichenberg , in seiner Programmrede scharf gegen Kon -

Zessionen an diejenigen sprach , die da glauben , Sowjet - Rnßland ,
wie sie es sich vorstellen , nachmackien zu müssen . Dabei unter -

richtet das von Kreibich geleitete Parteiblatt die Arbeiter seines

Verbreitungsgebietes in bezug auf Deutschland vollkommen ein -

seitig im Sinn : der llnabhängigen , was übrigens auf dem

Parteitag auch kritisiert wurde . Kreibich glaubt wohl noch , daß
die deutschen Unabhängigen die Partei Kantskys uno Hilfer -

dings sei . Was Kautsky anbelangt , so hatte Eduard Bern -

stein in Luzern mitgeteilt , daß Kautsky aus Vcrzweif -
lung über seine Partei Deuffchland verlassen

hat : die anwesenden Unabhängigen widersprachen dieser An -

gäbe nicht . Und was Hilferding anlangt , so sind ja seine
wissenschaftlichen Ausführungen nicht mit jener Agitation
der Berliner „ Freiheit " in Uebereinstiinmung zu bringen ,
die vergebens viel spricht , um zu versagen , und von alledem
der andere , auch unsere Bruderpartet drüben , nur das
Nein hört .

Der Referent über Sozialisierung zuni Beispiel , der schwer

kriegsbeschädigte Bergarbeiter Genosse Pohl , hielt es für seine

Pflicht� zu einem Tags zuvor außerhalb des Parteitags gehalte -
neu Vortrag Friedrich Adlers Stellung zu nehmen . Adler hatte
icker die Internationale gesprochen und in seinen großenteils
gerechten und matzvollen Ausführuni�n doch geglaubt , die „ Ge -

Waltpolitik " der reichsdeutschen Mehrheit , die keine mehr sei ,
verurteilkn zu müssen . So wenig irgendein Parteigenosse
drüben mit manchem , was die S . P . D. - Fraktion in der Natio -

nalversammlung getan , so wenig man mit einem neuen deut -

schen Militarismus und mit dem neuen reaktionären Offizier -
tilni gemein haben will , so nahm Pohl doch die Ergänzung zur
„Gewaltpolitik " vor , auf die Putsche und den Terror von links
und auf die wahnsinnige Streikerei in Deutschland hinzuweisen .
Es isr� gewiß auch bezeichnend , daß dersecke Parteitag , der
Friedrich Adler einen beispiellosen Empfang bereitete , sich so -
fort dem Vorschlag anschloß , den Antrag ans Verbreitung jenes
Adlerschen Vortrages von Partei wegen nicht anzunehmen , son -
dern nur dem . Parteivorswnd zu überweisen . Man will eben

zum reichsdeutschen Streit nicht einseitig Stellung nehmen .
Und Seliger stellte in seiner großen Rede fest , daß ,

wenn die deutsche Mehrfteitsvolitik im Kriege eine Ver -
irr un g gewesen sein sollte , sie dann eine Verirrung von
Millionen deutscher Proletarier gewesen sein müsse , denn sonst
hätte die S . P . D. am 19 . Januar nicht 0 Millionen Stimmen�
erhalten . »

Ueberaus bezeichnend für den unbedingt demokratisch -
sozialistischen Charakter der Partei ist ss . daß alle Genossen , mst



Seiten Man über Deutschland spricht , am deutschen Parteistreit
besonders beklagen , er habe die Erlangung einer sozialistischen
Mehrheit am 19 . Januar verhindert .

Die Genosten drüben haben immer mit Bewunderung
auf die Sozialdemokratie Deutschlands geblickt . Mit zu -
viel Bewunderung mutz man sagen : sie kannten nichl den
inneren Zustand der Partei und ließen sich durch die hohen
Zahlen der Mitglieder , der Wahlzifsern , der Parteiblätter -
Abonnenten und der angestellten Sekretäre usw . blenden —

ganz anders wie Jean Jauräs , der in Amsterdam Bebel jene
bitteren Wahrheiten über die Kraft der Partei zurief . Da sie
sie aber bewunderten , sind sie nun durch den blutigen Bruder -
kämpf in Deutschland umso mehr niedergedrückt , als sie , unter
der tschechischen Gewaltherrschaft und in einer äußerst wirren
und opferreichen Wirtschafts - und Ernährungslage stehend , gern
durch den Blick über die nahe Grenze sich trösten und erheben
würden . An den Besucher aus Deutschland wurden darum
immer wieder die Frage nach den Aussichten der Einigung ge -
richtet . Leider konnte sie bei der tiefen Gegensätzlichkeit der

■
Grundsätze : parlamentarische Demokratie und Rätediktatur , nur
negativ beantwortet werden . Und tatsächlich liegt es ja auch so,
daß selbst wenn die ganze deutsche Arbeiterklasse sich den Links -
radikalen anschlösse und diese sich dazu bequemten , die ange -
nehmere Position des Droußenstehens und Schimpfens mit
der dornenvollen des Regierens und Verantwortens zu ver »
tauschen , die neue Einheit nur zu rasch an den unabänderlichen
Tatsachen der Abhängigkeit Deutschlands von der Entente , des

Trümmerfeldcharakters seiner Wirtschast und der Ohnmacht des
sofort zum Alliierten werdenden Sowjetrutzland , das den
Akkordlohn wiedereinführen und die kapitalistischen Fabrik -
direktoren zurückrufen mutzte , scheitern würde — es sei denn ,
sie würde durch ein Gewaltregime aufrechterhalten , gegen dessen
Agstationspopanz man heute lostobt .

*

Die Einheit der neuen Partei unserer Brüder im Tschechen-
itaat ruht am festesten auf der Wesensart und der Tradinon der

Sozialdemokratie in den deutschen Gebieten Oesterreichs . Ist
nicht an der fürchterlichen Entwicklung , die wir seit dem 9. No -
vember durchleben mutzten , die jahrhundertelange Durchsetzung
des norddeutschen Volksgeistes mit jenem Preutzengeist
mitschuldig , der in seiner unbiegsamen Geradheit , wenn man
will auch in seiner rechthaberischen Starrheit , kein Nachgeben
und Entgegenkommen , sondern nur ein Biegen oder Brechen ,
ein Befehlen und Gehorchen kennt ? Man könnte aus Krieg
und Revolution unschwer Beweise dafür aus beiden Lagern
vorführen ! Unterschiede in den wirtsckiaftlichen Grundtatsachen
lassen sich für die tiefe Verschiedenheit des Geistes der Arbeiter -

Parteien hüben und drüben kaum finden , zumal Gliederung
und Beschäftigung der Volksmassen etwa in Franken , Sachsen
und Schlesien den Verhältnissen in den anstoßenden Rand -

gebieten der Sildetenländer ebenso ähnlich sind wie die Dialekte ,
die dies - und jenseits gesprochen werden . Ja gerade im Erz -
gebirge , wo das Kriegselenö den entsetzlichsten Grad erreicht
hatte , wird von irgendwelchen Neigungen zum Bolschewismus
womöglich noch weniger als sonstwo berichtet .

Auch auf dem Teplitzer Parteitag hat es erhebliche
taktischeMeinungsverschiedenheiten gegeben : zu
den Fragen des — zumeist vergangenen . — nationalen Zu¬
sammenwirkens mit dem deutschen Bürgertum in den „ Volks -
raten " und des Verhaltens zu den tschechischen Sozial -
demokraten . Alle wünschen , daß man mit ihnen zusammengehen
könne , denn nur von de. r Partei des tschechischen Sozialismus
erhofft man Gerechtigkeit und nationale Freiheit für die Deut -

schen. Aber die einen , insbesondere die Vertreter der ichwer -

bedrängten Deutschen in den isolierten mährischen Minder -

betten , scheinen dieses Zusammengehen schon jetzt gedanklich

vorwegzunehmen , die anderen , im geschlossenen deutschen

Sprachgebiet , fordern als Vorbedingung ' des Zusammengehens
die vollkommene Lossagung der tschechischen Sozialdemo -
kraten von dem Herrscherwillen ihrer Bundes - und Regierungs -

Hermann Helmholtz .
Zur 2K. Wiederkehr seines Todestages am 8. September .

Von A. Hamm - Charlottenburg .

Von wenigen unserer Geisteshelden berichtet zeitgenössische Be -

ichreibung oder Ueberlieferung , welchen Eindruck ihre Augen ge -
macht haben . lieber Goethes funkelnd « Augen mit Götterblicken

hat Wieland ein überseliges Gedicht gemacht , aber von anderen ist

wenig zu erzählen . Von Helmholtz dagegen , dessen Todestag am

8% September sich zum fünfundzwanzigsten Male jährt , Halen wir

sogar eine Photographie , die den außerordentlichen Eindruck , den

seine Augen gemacht haben , wiedergibt . Sie ist den von seinen
Schülern nach seinem Tode herausgegebenen Vorlesungen über

theoretische Physik vovgeheftet und obwohl noch weit entfernt von

aller künstlerischen Photographie , läßt sie doch erkennen , welcher Geist
hinter diesen Augen wohnte . Sie erinnert an Goethes Verse :

, . Wär ' nicht das Auge sonnenhaft , wie könnte es die Welt er -

klicken, " und in der Tat müssen Helmholtz ' Augen etwas Sonnen -

hafteS gehabt haben . Sie drangen bis in die tiefsten Tiefen der

Natur , die vor ihnen keine Geheimnisse mehr zu haben schien , an

ein anderes Wort Goethes erinnernd : . Wann ich meine Augen ein -

mal ordentlich austue , dann sehe ich aber auch alles , was es irgend -
wie zu sehen gibt . "

Helmholtz war der schärfste Beobachter und genialste Experi -

mentator , den die deutsche Wissenschast ihr eigen nennen kann , zu -

gleich aber auch ei » Denker von größter Geistesschärfe , der in der

der Naturwissenschaft . So dehnte er die Grenzen seines Reiches

nach allen Seiten aus , und drang sogar in die dem Naturforscher

sonst streng verschlossen bleibenden Gebieten der Aesthetik der Musik

und Malerei «in , die er durch wertvolle Untersuchungen und fein -

finnige Bemerkungen bereicherte . So war er eine universelle Per -

sönlichkeit im edelsten . Goethischen Sinne , eine Persönlichkeit , wie sie

die deutsche Gelehrtenrepublik seit Leibraz Tode nicht mehr gekannt

hatte .
Am 81 . August 1821 wurde dem jungen Professor A. F. I . Helm -

Haitz am Gymnasium zu Potsdam sein erster Sohn geboren , der den

Eltern nachmals durch feine Kränklichkeit noch diele Sorgen machen

sollte . Aber unter der sorgfältigen Pfleg « des Vaters , der ihn nicht

verzärtelte , sondern frühzeitig für verständige Abhärtung sorgte .

entwickelte er sich kräftig und ließ auf der Schule seine gesünderen

Kameraden nicht an sich vorbei . Von einer besonderen Begabung

de » genialen Schüler ? weih freilich niemand zu melden , woran viel -

leicht der Umstand schuld ist , daß die Vorliebe des Knaben sich stüh -

zeitig den Naturwissenschaften zuwandte , die natürlich im Plane

be » humanistischen Gymnasium » nur geringen Raum einnahmen .

Später bezog er die Pepiniere in Beelin , um Medizin zu studieren .

. Bei diesem Studium geriet Helmholtz unter den Einfluß de » da -

mal » berühmtesten Physiologen Johanne « Müller , der für s «in

. geuse » Aeben bestimmend povrde .

genossen über die nkbtdeittschm Stämme des Staates . Diese
vollkommene Lossqgung aber dürsten vermutlich selbst die rodi -
kalen tschechischen Sozialisten so bald noch nicht wagen können
angesichts der elementaren Stärke des sieghaften und triumph -
geschwellten Nationalismus und der zahlenmäßigen Schwäche -
der Jndustriearbeitcrschaft im tschechischen Volke . Jedoch solche
Differenzen kommen unter deut ' chösterreichnchen Genossen mehr
in einem Neben - und Nacheinander , als in « Gegenreden zum
Ausdruck , und dabei ist auch von der leisesten persönlichen Miß -
stimmung unter den Vertretern der verschiedenen Auffassungen
nicht die Spur zu bemerken . Kein Mensch versucht etwa durch
Sonderkonferenzen auf dem Parteitag oder durch Agitation
in der Partei seinem Standpunkt zur Herrschast zu verhsifen :
jeder arbeitet auf seinem Gebiet nach seiner lleberzeugung , ohne
anderen vorschreiben zu wollen , wie sie es machen sollen .

♦

Die Tatsache der Fremdherrschaft und einer ganz all -

österreichisch �führungslosen , schlampigen , anarchischen Staats -
Wirtschaft würden die Einheit der Partei noch fester gestallen ,
wenn sie nur überhaupt bedroht wäre . Noch ist von einer Teil -
nähme der Deutschen , unter denen die von Seliger geführte
Sozialdeinokratie heute die allgemein , wenn teilweise auch
widerwillig , anerkannte Führerin ist , an der Regierung nicht
entfernt die Repe . In der tschechischen Sozialdemokratie , die
heute mittegiert , scheint eine sozialradikale Opposition stark zu
wachsen , zumal die Wirtschaftspolitik der Regierung , um von
einer solchen� überhaupt zu sprechen , und die Kriege mit Polen
und Ungarn , in die sie aus Imperialismus bin -

eingeraten ist , die innere Gesamtlage und die

Staatsfinanzen samt der Valuta jammervoll gestalten .
Wie eine Beteiligung der deutschen Sozialdemokratie an der
Regierung auf die Einhest der Partei wirken würde , das ist
heute eine nicht zu entscheidende und überdies auch noch ganz
theoretische Frage . Aber nach dem Verlauf dieses schönen , für
einen Gast aus Deutschland geradezu erhebenoen Parteitags
möchte man annehmen , daß die deutschen Arbeiter in der
Tschechollowakei immer in jenem Geist empfinden werden , aus
dem heraus Viktor Adler im Kriege zu einem bekannten deut -
schen Unabhängigen sagte : ' „ Die Parteispaltung war
Ihr größtes Verbrechen ! "

Richard Bernstein .

die „ Einigkeit links von uns .

Unabhängige und Kommunisten unter stl�.
Während die links von uns stehenden Gruppen mit aller Kraft

auf den Sturz der jetzigen Regierung hinarbeiten , geben sie alle

Tage Beweise ihrer eigenen gänzlichn Regierungsunfähigkeit .
Einig sind sie nur im Kampf gegen die demokratische Ordnung .
Sonst tobt zwischen den Gruppen und Grüppchen ein wilder Bru -

derkampf , der natürlich im Augenblick , wo diese Gruppen die Herr -
schäft übernehmen wollten , mit noch viel größerer Kraft empor -
lodern würde , wofür übrigens München ein tatsächliches Beispiel ist .
In einem Flugblatt , das die Geschicke des Berliner BollzugSratS
behandelt greift die Kommunistische Partei Deutschlands
die Unabhängigen mit folgenden scharfen Worten an :

Daß Vollzugsrat . Vollversammlung und Räte in eine Sack -
gasse geraten sindp ist zweifelsohne Schuld der Fübrung
d e r U. S . P . Wenn diese Führer der U. S . jetzt - zur Jllegali -
tat verdammt , ratlos taumeln , so haben wir ihnen zu iagen . daß
sie vom ersten Augenblick an über den ersten und zweiten Räte -
kongreß hinweg dauernden Verrat am Rätegedanken verübt , daß
sie es nicht fertig gebracht haben , einer Partei den Rücken zu
kehren , die in Amsterdam und Luzern schamlos das deutsche
Proletariat prostituierte , daß sie als Schulmeistsr der Revolution
den Kampf um die Räte und deren souveräne Machr verwandelt
und gefälscht haben in einen Kampf um ein Wahlreglement !
Arbeiter I Proletarier ! An Euch ist es . diese Lage zu begreifen ,
an Euch ist eS, diesen Führern Kampf anzusagen !

Dieses Flugblatt ist nicht das einzige Schriftstück , in dem die

Kommunisten in dieser Tonart gegen hie Unabhängigen wettern .
Aber sind etwa die Kommunisten unter sich einig ? Wir schlagen

Müller war einer der ersten , die sich von der damals herrschen -
den Naturphilosophie ab - und dem Experiment , dem A und O

naturwissenschaftlicher Betrachtungsweise , zuwandten . Seine hoch -

begabten Schüler Du BoiS - Reymond , Brücke und Helmholtz folgten

ihm mit Begeisterung auf diesem Wege , sie versuchten durch Ver -

bindung der Physiologie mit der Physik mr jene ein « streng wissen¬

schaftliche Grundlage zu bilden . Die Widerstände , die sie dabei zu
überwinden hatten , waren viel größer , als man es sich jetzt vorstellt ,
die ganze Denkweise der damaligen Welt war unter dem überragen -
den Einfluß Hegels auf eine Verachtung der Tatsachentenntnis und

eine matzlose Ueberschätzung des reinen Denkens eingestellt .

Durch daS Studium der Medizin und den Einfluß Johannes
Müllers geriet Helmholtz zunächst ganz in die Physiologie hinein ,
er bekleidete nacheinander Professuren dieses Faches in Königsberg .
Bonn und Heidelberg . Er schuf während dieser Jahre eine Fülle

von Abhandlungen , in denen er , gleichwie bei seiner Doktorarbeit .

eine Fähigkeit des Experimentierens an den Tag legte , wie sie bis

dahin noch nicht gekannt war . Er arbeitete fast nur mit den aller -

einrachsten Hilfsmitteln ; bei einer Doktorarbeit verwendete er ein

Mikroskop , das er sich von Ersparnissen , die er während einer Krank -

heit gemacht hatte , gekaust hatte . Mit diesem naturgemäß sehr

billigen und einfachen Instrument konnte er schon den Nachweis

für den Ursprung der Nervenfasern in den Ganglienzellen führen ,
eine Tatsache , die lange verchutet worden war , aber nie bewiesen

werden konnte . In Königsberg maß er mit ähnlich einfachen HilfS -

Mitteln die Geschwindigkeit der Fortpflanzung des Nervenreizes ,

eine Zeit so klein , daß Johannes Müller sie noch für unmetzbar ge -

halten hatte . Man kann mit vollem Recht auf ihn das Wort an -

wenden , das er nach seinem ersten Besuche bei Faradary über diesen

an seine Frau schrieb : Ein paar alte Stücke Holz , Draht und Eisen

scheinen ihm zu den bedeutendsten Entdeckungen zu genügen . Seine

volkstümlichste Erfindung , den Augenspiegel , hatte Helmholtz eben -

falls , nachdem er den Grundgedanken gefaßt hatte , aus einigen

Stücken Papp : und ein paar Mikroskopdeckgläschen zusammen -

geklebt .

Aber der geniale Experimentator tvar zugleich ein theoretischer

Physiker von hoher , mathematischer Begabung , ja . sogar rein ma -

thematisch « Abhandlungen hat der selten « Mann veröffentlicht . Auf

der Höhe seines Lebens , als Professor der Physik an d: r Universität

Berlin von 1871 bis 1883 , veröffentlichte er eine Reihe Abhandlun -

gen zur theoretischen Physik , die noch heute «in unschätzbares Gut

der deutschen Wissenschaft bilden . Manche von diesen Abhandlun «

gen , die nur der reinen Wissenschast dienen sollten , haben später

sich auch technisch von einer überraschenden Fruchtbarkeit erwiesen ,

wie die über die Steuerung von Luftballon ». Hierin wie » er nach ,

daß , wenn ein Körper sich mit bestimmter Geschwindigkeit in einem

widerstehenden Mittel bewegt , man au » d : m so gemessenen Wider -

stand ganz streng mathematisch den Widerstand berechnen kann , den

er m einem Mittel von andere « Widerstände bei ander « Geschwin -

die Hamburger Kommunistische Arbeiterzeitung " vom 5. Septem¬
ber auf und finden da einen zwei Spalten langen Schimpfartilel ,
den die Leitung der K. P . D. gegen die �Hamburger Kommunisten
versendet und den das Hamburger Äommunistenblatt mit der
höhnischen� Bemerkung abdruckt , daß er die „ Geistcsverfassung " des
Schreibers und seiner Freunde in der Zentrale der K. P. D. be -
leuchte . In diesem Artikel wird dem Hamburger Organ u. a. vor -
geworfen , eS suche den deutschen Arbeitern über deutsche Verhält¬
nisse ebensoviel „ vorzuflunkern " wie über amerikanische , die.
fie nicht kennen , die Ausführungen des Hamburger Kommunisten -
blattes werden als . syndikalistische Gedankenlosig¬
keiten * und . blühender Blödsinn " niedergeschmettert , e
Ter Artikel der Berliner gegen die Hamburger Kommunisten
schließt mit folgenden Worten :

Schließlich hat der Schrcibersknecht von Hamburg noch die
Stirn , den Mitgliedern der Zentrale persönliche Motive für
ihre Stellungnabme unterzuschieben . Darauf brauche� wir nicht
zu antworten . Darüber müßte der Hamburger Schreibersknecht
r o f w e r d e n bis in die Haarwurzeln , wenn das ihm aus
geistigen und körperlichen Gründen überhaupt mögliH wäre .

Leute , die sich untereinander in dieser Weise bepöbeln und sich

gegenseitig die Unsinnigkeit ihrer Ansichten vorwerfen , glauben sich
geistig reif , heute oder morgen die Herrschaft zu übernehmen !

Kommunistische Charakterhelöen .
Spartakus hofft auf p . d . Goltz .

Wer den München « Geiselmordprozetz mit einiger Aufmerk -
samkeit verfolgt , der wird wohl schon mit Staunen wahrgenommen
haben , welche Fülle kommunistischer Charakterhelden hier vor unS

auftaucht . Der Hauptangeklagie Seid ! , ehemals gelber De -

nunziant , Lohnzettelfälscher und auch noch als Kommunist Lieb -
baber fremder silberner Rasierapparate sowie Auszahler von

Löhnungsgeldern in die eigene Tasche , der zweite tzauptangeklagte
Schicklhofer , Zuhäliernatur und lebendes Demonstrations -
objekt für sämtliche Geschlechtskrankheiten — , sie sind nur ein

paar der Typen , die im kommunistischen Lager über Nacht zu
„ Arbeiterfiihrern " wurden .

AnderSwo sieht es nicht anders aus . Ate »Niederrheinische
Volksstimme " , unser Duisburger Parteiblatt , zeichnet lebenswabr

das Bild dreier kommunistischer Arbeiterführer . Nr . 1 ist Z a l -

den , Vorsitzender der Kommunistischen Partei in Duisburg . Hc-
kam von �einem unbekannten Agenten aus Essen Geld für Jnsze -
nierung von Streits und ist seitdem mit seiner russischen Geliebten

unter Hinterlassung seiner Frau und seiner sieben Kin -
der verschwunden . Nr . 2 ist sein bester Freund Andreas
M r u c z i n s k h. Er . hat am 13. August 1913 bei der Polizei
ein Protokoll unterzeichnet , daß er für die Streik -

Propaganda mit einem unbekannten Kommunisten 399 M. erhalten

habe ; für den Fall , daß bei der Niederrheinischen Hütte , bei der

er Arbeiterratsmitglied war , der Streik zum Ausbruch
käme , sei ihm ein « weitere Belohnung in Aussicht gestellt worden .
Der Dritte im Bunde :st ein gewisser Koch , Angestellter im

Stratzenbahnerverband . Ursprünglich Mitglied deß C h r i st l i ch e n

Tansportarbeiterverbandes . dann Gründer einer

gelben Straßenbahnerorganisation . jeyt Koni -

munist , der die Straßenbahnunternchmcr untet dem Vorgeben .
sein kommunistischer Gegenverband sei wirtschaftssriedlich ,

zu veranlassen fucht , mit ' hm und nicht mit dem freigewerkschast -

lichen �ransportarbeiterverband Verträge abzuschließen .

Unser Duisburger Parteiblatt meint mit Recht , dieser gelbe

Kommunist werde nach kurzer Zeit als deutschnationaler

Agitator wieder auftauchen . Das ist uns um so wahrkchein -

licher , als die kommunistische Arbeiterzeitung am 1. September

schreibt : . Dies « Regierung muß verschwinden — und zwar so basd

als möglich . . Und wenn Herr v. d. Goltz dem revolutionären

Proletarier die Mühe abnimmt , sie zu beseitigen , haben wir nicht

die geringste Veranlassung , ihm deshalb zu zürnen . " Also : es lebe

die militärische Gegenrevolution und die neue Monarchie . Den

Segen der Kommunisten haben sie im voraus .

digkeit finden wird . Diese Erkenntnis wird heute allgemein an -

gewendet , um den Widerstand , den Seeschiffe im Wasser finden
werden , vorauszuberechnen , indem man ähnlich geformte Modelle

durch ein Wasserbecken schleppt .
„ Wir wollen weniger erhoben und eifriger gelesen sein " , dies

Lessingsche Wort gilt auch von Helmholtz . Welcher Musikfreund

wüßte nicht von Helmholtz ' bedeutendsten physiologischen Werke , der

berühmten „ Lehre von den Tonempfindungen " , zu reden , aöe� wer

hätte sie in Wirklichkeit schon gelesen ? So mag denn dieser kurze

Versuch , der nur die gröbsten Umrisse eines so reichen Schaffens

nachziehen konnte , mit der Empfehlung enden , auch wieder ein

wenig Helmholtz zu lesen , so wie er zu Lebzeiten von der gebildeten
Mitwelt eifrig gelesen wurde . Seine „ Vorträge und Reden " sollten

in der Hand iedeS Gebildeten sein , der naturwissenichaftliche Inter¬

essen hat ; sind auch die Tatsachen überholt , der Geist , der aus jeder

Zeile leuchtet und strahlt , bleibt ewig jung . Helmholtz ' Werke sind

eine Zierde uns « « Prosa und werden es immer bleiben .

Russisches Theater .
Sonntag nachmittag gab das russische Ensemble im Theater

de » Westens als dritte Vorstellung Arzqbaichews „ Eifer *
f u ch t ". ES ist nur schade , daß die russischen Schauspieler ihre im

ganzen ganz zufriedenstellenden Leistungen auf derart minderwertl -
gen Kitsch vergeuden . Arzybaichew gehört nicht zu den großen oder

bedeutenderen russischen Dichtern . Er ist einer , vielleicht der mar -

kantest « Vertreter der Strömung in der russischen Literatur , die

nach der grausamen Niederdrückung der ersten Revolution in Rub -
land , also in den Jahren 1997 — 1011 , entstand und sicki mit außer -

ordentlicher Schnelligkeit ausbreitete . Es war die Zeit der be -

grabenen Hoffnungen , die Zeit des Katzenjammers . Aus « in - m Er -

trem entstand da ? andere . HofinimgSlos « Pessimismus und d «

Zug inS Erotische kennzeichnen diese Zeit .
llrzhbaschsw ist ein Sohn dieser Zeit . Er schlldert ue mit

Wollusf und trägt die Farben dick auf . Das wird auch in der „Eifer -

sucht " deutlich . Das ganze fünfaktige Stück ist ein fortwährender

Wechsel von ganz unzweideutigen Situationen , Ehebrüchen und der -

gleichen . Die Frauen werben verführend um d: e Gunst von Jüssg -

fingen . Während sonst Morde und Selbstmorde be, Arzybgschcw

gehäuft sind , tritt in der „ Eifersucht " nur «in Selbstmordkandidar

auf und nur ein Mord wird auf der Bühne vollführt . Diese Art

der Literatur befriedigt vielleicht manchen Geschmack , aber es muss
Erstaunen Erwecken , daß anscheinend die Volksbühnen an der Voc -

stellung beteilig : waren . Es herrschte unter den deutschen Besuchern
im Zuschauerraum Unruh « , die das Zuhören sehr erschwerte .

Die Darstellung war lobenSW « t , besonders zeichneten sich

GchumSki und Powzkaja au «.
_ A. G-

Notizea .
_ Theater . In den Kammer spielen gelangt Mit - , »

woch zum ersten Male in dieser Spielzeit StrindbergS Kam »

merspiel . Gelpesiterjonate " » ur Darstellung .



„ Wir öeutsthen ( dbersthlester " .
Unter dieser Uebers - chrift wurde in Kattowitz anläßlich eines

deutschen �steö folgendes Dichtwerk nach der Melodie des „ Nie -
derländischen Dankgebets " gesungen :

Gott , hilf der deutschen Lack « , der gerechten .
Lgß deutsche Männer nicht von Polen knechten .
Gibt uns die Kraft , der Polen Macht zu brechen ,
Mit Blut und Feuer ' grausig uns zu rächen !
Schick Krankheit , Z- euchen . lgß ihr Land verpesten ,
Laß giftige Früchte wachsen an den Aeften !
Die Teufelsbrut , die schmutzig dreck ' gen Polen ,
iZuch soll die Hölle , soll der Teufel holen ! ?

Wird Schlesien polnisch , Gott , dann laß krepieren
sim Mutterleib die Kinder gleich den Tieren ?
Dann lähm « Gott der Polen Füße , Hände ,
Laß sie verkrüppeln , ihre Augen blende !
Mit Taubheit , Wahnsinn Mann und Weib sie schlage ,
Nicht Jubelton , nein . Stöhnen nux und Klage
Söst Polens Laude , Dorf und Stadt erfüllen :
<Sj > möge Gott der Deutschen Rache kühlen !

Dann du Allmächtiger sende deine Blitze ,
Laß Gruben , Hütten in des Feuers Httze
Zu Asche werden , laß das Volk in Haufen
Mit Weib und Kind verbrennen und versaufen ,
Last ihre Saat von unserm Fuß zertreten ,
Laß groß und klein mn Wonnelust uns töten ,
Laß unsern Dolch in ihren Leib uns tauchen ,
Laß Polens Land in Glut und Asche rauchen !

Es lebt ein Gott zu röchen und zu richten ?
Und dieser Gott muß Polens Brut vernichten ,
Euch Teufelskinder , euch , die Gottverfluchten ,
Die deutsches Land zu rauben uns versuchten !
Ein deutsches Herz , das läßt sich nicht erweichen ,
Nicht Friede , Haß sei zwischen beiden Reichen ,

Und wenn ich einst zum Todeskampf mich rüste ,
Ruf sterbend ich : Mach Polen , Herr , zur Wüste ?

Wenn wirklich ein Gott lebt zu rächen und zu richten , so
wird er den Todeskampf des Dichters hoffentlich beschleunigen .
Arme Kattowitzer !

Trcudeutsche . Ein „ Deutscher Treubund " E. V. , der natürlich
auch mit treudeutschem Gruße zeichnet , versendet Schnorrbriefe an
wohlhabende Berliner Einwohner . In treadeutscher Weise beginnr
er seine Bettelei mit der alldeutschen Erfindung , daß zwanzig Mi -
nuten nach der Annahmeerklärung det deutschen Regierung eine Nor «
der Entente eingetroffen sei , die in acht Punkten noch erhebliche
Milderungen des Friedensvertrags angeboten hätte . Treudeutsch
wird dann weiter gebettelt : „ Für Sie spielen einige hunderr
Mark keine Rolle , zumal Sie sie doch der Entente später
abgeben müssen . . . Zweimal haben wir uns bisher vergeblich
an Sie gewandt , lassen Sie uns nicht heute wieder umsonft
bitten " — Verkrachte Treudeutsche haben ja schon öfter den Beruf
des W e i n r c i s e n d e n als letzten Rettungsanker ergvisfen , daher
wohl diese Zähigkeit .

Rcichswehrmiprauch für Privatinteressen . Vor einiger Zeit
wurde , wie üns daS Gewerkschaftskartell Meseritz mitteilt , der gv-
werkichafiliche Vertrauensmann auf der Domäne GlaSberg , Genosse
W. Prätzig , verhaftet und nach dem Gtiängnis Qbrawalde
gebrcstht . Der Pächter von Glasberg , auf dessen Veranlassung P.
verhaktet wurde , ist selber Leutnant beim Grenzschup
und Hai . iu diesem Aki seine ihm unterstellten Mannschaften br »
fohlen . P ist inzwischen wieder aus dem Gefängnis entlassen
worden� aber die Art , wie hier ein Agrarier seine militärische Stel -
lung für seine Privatinteressen ausnutzt , macht eS nö»-
wendig , daß die vorgesetzten Stellen sich einmal mit der Anlegenheil
befassen .

Wiederaufbau und Arbeitrrschast . Wie wir hören , haben sich
bereits gegen 400 000 deutsche Arbeiter zum Wiederaufbau Nord -
frankreichs gemeldet .

GroßSerlln
Heute juristische Sprechstunde von 3 bis 5 Uhr .

Ter Scholle abgerungen !
Di « diesjährige Ausstellung des Verbandes der

Laubenkolonisten Berlins und Umgegend , die am
gestrigen Sonntag in Berlin eröffnet wurde , ist ein neuer Erfolg .
Wieder zeigt diese Auswahl von Gemüsen . Fruchten . Blumen . Ka -
ninchen und Geflügel , was Laubenkolonien zu leisten vermögen .
In der Arbeiterbevölkerung wußte man längst , welche Bedeutung
für die Bolksernährung der Fleiß des Laubenkolonisten hat . Den
Behörden , die oisher den Laubenkolonien » . lehnend und feindlich
gegenübergestanden hatten , mutzte erst der Krieg die Augen öffnen .
Die Ausstellung mit ihren prächtigen Erzeugnissen des Garten -
b a u e S und der Kleintierzucht lehrt , daß gerade in unserer
Zeit der Nahrungsmittelknappheit es eine volkswirtschaftliche Not -
wendisskeit ist . den Laubenkolonien jede nur mögliche Förderung an -
gedeihen zu lassen . So leicht , wie es dem Unkundigen scheinen
mag , ivar es nicht , der mageren Scholle in der Umgebung Berlins
diesen Segen abzuringen . Di « Arbeft des Laubenkolonisten ist
keine Spielerei , mit der man ern paar Mußestunden ausfüllt .
sie kostet viel Mühe und Schweiß und erfordert auch tüchtige Sach -
keniUni », wenn sie solche Erfolge bringen soll , wie wir sie in der
Ausstellung sahen . Manche der Darbietungen , mit denen in der
Ausstellung ganze Kolonien gemeinschaftlich zeigen , was sie ge -
leistet haben , erregen immer wiSder das Staunen der Besucher . Für
ein « humoristische Beigabe hat ein Pflanzerverein gesorgt , der einen
„«. ' gesetzten Generalpächter " ausstellt , um mft diesem zeitgemäßen
Schaustück auf die Befreiung der Laubenkolonien
vom Generalpächterunwesen hinzuweisen . Die drollige
Figur ist zusammengesetzt aus kleinen und großen Kürbissen , deren
allerdickster den Bauch darstellt . Ein Desuch der Ausstellung , die
diesmal in dem sehr geräumigen ExerzierhauS an der Karlstraße
untergebracht ist und noch Montag 9 — 9 Uhr und Dienstag 9 — 1
Uhr geöffnet bleibt , kann Freunden des Gartenbaues unld der
Kleintierzucht empfohlen werden . Das Eintrittsgeld beträgt 1 M. ,
Kinder unter 14 Jahren haben in Begleitung Erwachsener freien
Zutritt .

i-

Ucberfliisfige Nervosität .
Uns wird berichtet : Ein unglaublicher Borfall ? der zum

schärfsten Protest herausfordert , Hai sich gestern auf der Heer -
straßc an der Havelbrücke ereignet . Angehörige der „ Freien
fugend " in Stärke von etwa 2000 Teilnehmern wollten einen
Ausflug nach Pichelsdorf unternehmen . Als sie in die Nähe der
Havelbrücke kamen , wurden sie schon von weitem durch eine Ab -
teilung Soldaten aufgehalten , die die Straße querüber mft Ma -
schinengewehren besetzt hotten . Der leitende Offizier ließ zunächst
dem anziehenden Trupp die Ausforderung zugehen , umzukehren .
iUi die Abziehenden nicht gleich Miene machten , dieser Aufforde -
rung Folge zu leisten , ließ er auf den Zug eine Salve in die

Luft abgeben . Obwohl niemand verletzt wurde , bemächtigte sich
doch der vielen Ausflügler , die außerdem noch die Heerstraße be »
völlerten , eine ungeheure Erregung .

Wir fordern , daß sbnellstens festgestellt wird , wer für diesen

Vorgang verantwortlich ist und Schrine getan werden , um eine
Wiederholung solcher . Borgänge zu vermeiden .

Ermordung eines Wächters .
19 000 Mark Belohnung .

Ein grausiges Verbrechen ist in der Nacht zum gestrigen Sonn�
tag auf dem Kohlenplatz an der Ecke der Bernauer snd Wolliner
Straße verübt worden . Ter ,74 Jahre alte Wächter August Schulz
aus der Grauusir . 8 wurde dort von Räubern überfallen , gefesselr
und geknebelt und schließlich durch mehrere wuchtige Schläge auf den
Kopf getötet , lieber das neue Verbrechen erfahren wir folgende
Einzelheiten :

Es befindet sich dort der große Kohlenplatz der Kohlenhandlung
M. F. Lepke . Auf dem Kohlenplatz befinden sich muh die Stallungen
der Firma , außerdem noch die Lagerräume der Futtermittelhandlung
von Gummert . Sonntag früh um 7 Uhr erschienen mehrere Ar -
befter der Kohlenhandlung , um die Stallarheiten auszuführen und
die Pferde zu füttern . Sie entdeckten zunächst , daß vier Pferde
fehlten , ebenso zwei Wagen der Futtermittelhandlung von Gummer : .
Als sie sich näher umsahen , fanden sie in dem Holzschneideraum den
alten Wächter mit mehreren Kleidungsstücken zugedeckt auf dem

Fußboden liegen . Als sie diese entfernten , bot sich ihnen ein ent -

setzlicher Anblick , Dem Greis war durch mehrere heftige Sähläge
mit einem Brecheisen der Schädel gespalten worden , außerdem aber
waren ihm ein Knebel in den Mund gesteckt und Beine und Hände
gefesselt worden . Ein Brecheisen , mit dem die wuchtigen Hiebe ge -
führt worden sind , lag noch neben der Leiche , zur Knebelung hatten
sie ein Handtuch , zur Fesselung Stricke benutzt . Nach dieser Ent -

deckung wurde sofort der Mordbereitschaftsdienst benachrichtigt . Die
Feststellungen der Kommission ergaben , daß Einbrecher die Tore an
der Wolliner Straße gewaltsam geöffnet und den Wächter in dem
Schneideraum überrascht hatten . Dieser hat sich trotz seines hohen
Alters zur Wehr gesetzt und ist dann von den Tätern im �ampf
niedergeschlagen worden . Die Diebe suchten dann in den Stallungen
vier der besten Pferde aus und spannten sie vor zwei Wagen der

Futtermittelhandlung von Gummert , die sie mit 50 Zentner Hafer
Müden . Sie scheinen in aller Ruhe geqrbeitet zu haben , denn sie
schirrten die Pferde ordnungsgemäß an und wechselten eine Sckere ,
die in dem einen Wagen steckte , gegen eine Deichsel aus . um zwei -
spännig fahren zu können . Mit ihrer Beute sind sie wahrscheinlich
sofort nach außerhalb gefahren . Nach den bisherigen Feststellungen
sind es vier Männer gewesen , die sich gegen , drei Uhr in auffälliger
Weise in der Nähe des Grundstücks umhergetrieben hatten . Auf
ihre Ergreifung ist eine Belohnung von 10 000 M. ausgesetzt worden .

Mitteilungen sind an Kriminalkommissar Lehnerdt und Kriminal -

oberwachtmeister Seinemeher im Zimmer 80 des Berliner Polizei -
Präsidiums zu richten . HauSanruf 801 . Auf die Spur der Mörder

dürften wohl die gestohlenen Pferde und Wagen führen . Es handelt
sich um einen 4 Meter langen gelblackierten Plattenmagen , auf
dessen Klappe die Firmenbezeichnung Erich Gummert , Bernauer

Straße 05 , steht , und einen alten gelben Plattenwagen mit neuen

Klappen ohne Firmenbezeichnung . Auf einem kleinen Schild steht
bei diesem Wagen die Firma der Wagenfabrik Lange u. Gutzeit .
Beide Wagen haben hohe Böcke . Die Hafersäcke sind E. G. R. U

gezcichnetz Diö Pferde sind eine hellbraune starke Stute mit Stern ,
1,72 Meter groß , kurze Mähne und kurzen Schweif , eine braune

dickbauchige Stute , 1,72 Meter groß , kurze Mähne , kurzen Schweif ,
hinten links Narbe und Beule , eine hellbraune , 1,68 Meter große
Stute mit kurzer Mähne und kurzem Schweif , die am rechten Hinter -
fuß «itze Beule hat , und eine hellbraune Stute mit kleinem Stern ,
die 1,68 Meter groß und hinten links gefesselt ist .

Mit welch bestialischer Roheit der greise Wächter umS Leben ge -
bracht worden ist , geht daraus hervor , daß dieser die wuchtigen Hieb :
mit dem Stemmeisen , diö seinen Tod herbeigeführt haben , erst er -
halten hat , als er geknebelt und gefesselt am Boden lag . Daraus

schließt die Kriminalpolizei , daß der Wächter wabrscheinlich den
einen oder anderen Täter erkannt hat und diese ihn umbringen
mußten , um durch ihn nicht verraten zu werden . Die Leiche bcS
Ermordeten wurde beschlagnahmt .

Die Ermordung des Inspektors Blau . Der Lelbevaübeiter Max
Leuschner , der Leiter der Äommunistenversgmmlung , in der der
Inspektor Blau als Regierungsspitzel zum Tod « verurteilt worden
ist , wurde vorgestern dem Untersuchungsrichter vcrgeführt . Er wird
der Anstiftung zur Ermordung Blaus beschuldigt . Leuschner er -
klärte nochmals , daß er von der Tat nichts wisse und auch Über die
Täter nichts sagen könne , doch hat die Untersuchung ergeben , daß
er als Versammlungsleiter den Befehl erteilt hat , Blau umzu -
bringen . Aus seinen eigenen Bekundungen geht auch deutlich her -
vor , daß er wohl um das Verbrechen gewußt Hot , Er gibt an . daß
ihm cm dem Abend in der Versammlung aufgefallen sei , daß Blau
zwei Finger der rechtes Hand fehlten . Als er nun in der Zeitung
gelesen , daß der zusammengeschnürten Leiche die beiden Finger
lehlten , Hab « er sich gleich gesagt , daß eS sich um Blau handeln
müsse . Nun packte ihn die Angst . Wie er selbst sagt , sah er sich
ickon in Untersuchungshaft und traf sofort Vorbereitungen zur
Flucht . Er fuhr nach Königsberg , um dort auf Papiere zu warten ,
die ihm di-e kommunistische Zentrale zusenden und die ihm ermög -
lichen sollten , über die Grenze noch Rußland zu fliehen . Die

hiesige Krtminolpolizei hatte jedoch seine Spur verfolgt , seinen
Aufenthalt in Königsberg ermiltelt und die dortige Kriminalpolizei
aufmerksam gemacht , die ihn dann festnahm .

Jbet Plan , Blau umzubringen , ist , wie die Feststellungen der

Kriimnalpolizei ergeben haben , in München gefaßt worden . Zu-
erst wollten die Spartakisten den ihnen lästigen Spitzel noch Wien
locken und ihn dort beiseite schaffen . Schließlich entschied man sich
aber für Berlin . . Der 27 Jahre alte aus Hüteniläben gebürtige
Möbelzcichner Franz Herm lockte Blau von München nach Berlin
und führte ihn in vi « Versammlung , in der sein Tod beschlossen
wurde . In dem dringenden Verdacht , das Todesurteil vollstreckt

zu haben , fleht der 22 Jahre alte Schlächtergesell « Hermann Dahns ,
der ebenso wie Herm flüchtig ist . Auf beide wirb jetzt « friß ge¬
fahndet . 9

In der NnterrichtSanstalt des Staatliche « Kunstgewerbemuseums ,
Berlin SW . 11, Prinz - Albrecht - Straße 8, beginnt das Winter -

semester 1919/20 am 16. Oktober . Anmeldungen müssen dort im

Zimmer 55 vom 15. bis 27 . September von 1b - 2 Uhr erfolgen .
Hierbei sind von den Neubewerbern ( ausschließlich Abendschule�
Arbeiten vorzulegen , die ein Urteil über ihr « Befähigung und über
Art und Umfang der bisher genossenen Vorbildung gestatten .

Radrennen in Treptow . Adolf - Schulze - Srinneru ngs -
rennen . 1. Lauf , 10 Kilometer : 1, W. Sawall 9 Min . 48 Sek . .
2. Tetzlaff 290 , 8. Jenske 760 , 4. Nowotnit 1010 Meter zurück .
2. Lauf , 20 Kilometer : 1. W. Sawall 20 Min . 23 Sek . , 2. Nowotnit
1370 , 3. Jenske 1200 , 4. Tetzlaff 2480 Meter zurück . Gesamtklasse -
ment : 1. W. Salvall 2, 2. Nowotnit 6. 3. Jenske 6. 4. Tetzlaff
6 Punkte . — Prämienfahren , 15 Runden : 1. Stolz 6 Min .
53 Sek . , 2. Hiepcl , 3. Kendelbacher , 4, Müller . — „ R a d . W e l t " .

Preis , 30 Kilometer : 1, Stellbrink 28 Min . 3 Sek . , 2. Ärupkat 1.
3. Bauer 30 , 4. Wittig 70 Meter zurück . — Juuiorenrennen ,
1000 Meter : 1. Schreiber 1 Min 18 Sek . . 2. Sonuper . 3. Stender ,
4. Roß , — Großer Preis der Presse , Dauerrennen über
eine Stunde : 1. Wittig , 61 Kilometer 60 Meter , 2. Stellbrink 1500 ,
3. Bauer 2370 Meter zurück : Krupkat weit zurück . — EntschädigungS -
fahren . 3 Runden : 1. Müazner 1 Min . 40 Sek . . 2. Hahn . 8. Wie -

gand , 4. Freiwald .

Friedrichsfelde . Gavpreif « . Der Gaspreis für September b«-

trägt bei Privatgasmesser 5 » Pf . per Kubikmeter , bei Entnahm «
durch Automaten wird ein Zuschlag von 42 Pf erhoben .

Biesdorf . Schöffenwahl . Als unbesoldete Schöffen wurden ge -
>wählt : Gen . Dame ( S. P . D- b Keller ( Bürg . ) , Steinert ( U, S . P. D. )

Der bisherige Gem. - Vorsteher Braunsdorf erhielt , durch die Stim -

menenthaftung der U. S, P . D. - Fraktion , 5 Stimmen gegen 4, die

auf den sozialdemokratischen Kandidaten entfielen . Die II . S . P, T.

begründete ihren Standpunkt mit der Behauptung , für die man
aber keine haltbaren Gründe wußte , daß unser Kandidat , ebenso
reaktionär sei als - der Bürgerliche .

Groft - Berliner Lebensmittel «

Groß - Berlin . Brot auf „ Arbeit " .

Berlin . % Psund AustandSmebl ( V lbj nach Anmclduna 8, b: s 10,
September , An Stelle des ausländlichen auch inländisches Weizenmehl
ohne Doranmrldung lV 15) . 8. bis 14. September 200 Ar amrn frisches
Fleisch oder ausländisches Büchlenfleisch , Für Klick seit fleisch auch Nährmittel
In doppelter Menge , Die Nährmittel direkt gegen Fleischkarte , 100 Gramm
Rets und 200 Gramm Teigwaren (79) , für Jugendliche 250 Gramm öaser -
flocken (43) , Abschnitte 8, bis 10, September abgeben ,

EHarlottenburg . 8. bis 14, September 250 Gramm Fleisch , als Er «

sah Konserven (57>, 7 Psund Kartoffeln , davon S Psund aus 38a —6, 2 Pfd .
aus 248 ; Zucker : ' / , Psund 1. bis 15. September iür 1. Auguit bis 15. Ol¬
lober , Sonderverteiluug von 1 Psund ( 238) . 250 Gramm Graupen ( 78)
bis 15. September , 500 Gramm Teigwaren ( 70) bis 20, September .
250 Gramm ausl , Maismehl ( 83) bis 13. September , 250 Gramm In «
landsmarmelade ( 84) bis 20, September 1 Päckchen rote Grütze ( 244 bis
13. Sept . 150 Gramm Margaiine ( KU ) bis 14. Sept . 250 Gramm
Ausl - mdsm - hl ( W 16) bis 16. Sept . Für Jugendliche 250 Gramm Teig -
waren ( 43) bis 20. Sept . Räucherwaren und frische See - oder Flutzfsche
freihändig ,

Schönebrra . Bis 9. September Voranmeldung für 250 Gramm
Kunsthonig auf Abschnitt 63, 300 Gramm Nährmittel aus Ablchnitl SO oer
Arotz - Berliner Lebensmittelkarte und 250 Gramm Nährmittel aus Ab¬

schnitt 43 der Jugendlichcn - Knrte , Ausgegeben werden in der nächsten
Woche ohne Voranmeldung 250 Gramm Maismehl aus Abschnitt 83 der

Kroß - Berliner Lebensmittelkarte , Ferner wird verteilt je st« Pfd . ameri -

kaniicheS Weizenmehl auf die Ablchnilte W 16 und X 16 und 550 Gramm
Nährmittel aus die Abschnitte 78 und 79 der Grotz - Berliner Lebensmittel .
karte . Die aus Abschnitt 36a —g zu entnehmenden 7 Pjd . Kartoffeln können
ausnahmsweise noch biS zum 10. September bezogen werden .

Neukölln . Aus Abschnitt «8 der Groii - Berliner Lebensmittelkarte

st , Pst , Marmelade . Die Restbcstände können au ! Abschnitt 71 (je 250 Gramm )
entnommen werden . Der Verlaus von Ist , Psd , amerikanischem Weizen -
mchl beginnt am Dienstag , Aus Abschnitt 37 a —g der Kartoffelkart « 7 Psd .
Kartoffeln , Demnächst Ausgabe von neuen Heringen , Ln den städtischen
Vertaussstellen Verlaus von reinem Otivenöl , In der Zeit vom 12, bis
17, d, P! ts , wird eine Neuauflage der Kundenliste für Kolonialwaren
ersolgen , , ,

Lichtenberg . 7 Pfd . Karloffeln Abschnitt 37a —g. Augustr - September -
Vollmilchkarten : 1 Psd , Weizcngrietz sür Kinder vom 1. bis ti. Lebensjahr
in städtischen Verkausshallen , A 1- Karten 8. September . Ä 2 9. , B 1 10,,
B2 11. , Ol 12. , 0 2 13. 1 Päckchen Süßstoff Abschnitt 397 E. G. R, m
Apotheken und Drogerien , — Voranmeldung : 500 Gramm Kunsthonig
Ab' chnitt «8 gemeinsame Lebensmitlelkarte , 250 Gramm ausländische
Hüliensrüchlc Abschnitt 70, 500 Gramm Teigwaren Abschnitt 76, 250 Gramm
Maissablikate ' Abschnitt 77, st, Psd . Bonbon Abschnitt 397 I in Konfitüren -
lüden . Für heimgekehrte KueqS - und Zwilges . mgene : 250 Gramm aus¬

ländische Hülfensr Uchte Abschnitt 4c Zu' atzkarle ( Ges- bäste siehe Anschtag -
säulen ) . Aus UrlaubcrkaUen 100 Gramm Nährmittct und 250 Gramm
Marmelade , «

Mariendorf - Südende . In beiideu Gememdeläden freihändig ser¬

bisches Pflaumenmus ( Pfd . 4. 80 Mkj . An Zuckerkranke aus ärzt -

liche Bescheinigung heute , von 10 — 12 Uhr , 1 Pfd . Speck , im Ge -

meindelcrden , Kaiserstr . -1 ( 4,85 M. ) . — Von 8 —2 Uhr Kaiseritraße ,
neben dem Gymnasium , Verkauf von lebenden Gänsen , Preis 52 und

56 M. Der Preis ist vor Entnahme im Rathaus , Zimmer 24, zu

entrichten . _ _ „ „ . .
Mariendors - Siidende . Aus Abschnitt 62 der Groß - Berlmer Lebens -

mittelkärle bei einem beliebigen Handler oder in den Gemeindeläden bis 10.
500 Gramm Marmelade 1,30 M. ) . Jnsolze der aerinaen Teilnehmer , ahl
an der Volksküche für den Ortsleil Jüdende wird die Versorgung nach
dort eingefiellt , Etwaige Teilnehmer können sich vom 8, ab daS Esten auS
der Volksküche in Maricndori , Rathausstr . 69/72 abholen ,

Wilmersdorf . Flei ' ch 250 Gramm auf 37, Kartoffeln 7 Pfd . auf die

Doppeiabicknilte 37a bis 37«, Sago 150 Gramm auj 79 ( 0. 42 M,) , Haser -
flocken 150 Gramm aus 79, 3 Päckchen Milchlützipeile aus 82 ( 1,65 M,) .
je ein Brieschen Sacharin aus 3 und 4 (je 50 Pi ), Weizenmehl aus X 1«
und Z 16 je 250 Gramm . Für Kinder vom 1, bis 6, Lebensjahre Ist « Psd .
Haferflocken auf der Zusutz - Nährmittelkarte �. 1, 2 Psd . aus 34 A 2,

Kindergeriteiimehl 1 Psd , auf 32 B 1. B 2. Ol und C2 ( " ,80 P, ) , Für

Jugendliche von über 6 bis 17 Jahren 1 Päckchen Keks ( 0,39 M. l , schiff ?-

Zwieback 250 Gramm ( 0,80 M,) . Für werdende Mütter 1 Daie Malzextrakt
( 2,35 M) , 1 Daie Preiieibeeren ( 6,65 M,) , Eierpulver bis 1 Pjd , ( 19,95 M,) .
Eier für Kranke Ende der Woche auj 37.

Lankwii » . In der Woche von 8. bis 14. werden verteilt aus Abichnitt
B 14 der Einjuhr - Zusatz karte 200 Gramm Margarine , Abichnitt W 16 der

Einjubr - Zulatzkarte 250 Gramm amerikanisches Weizenmeb ! , Abschnitt 37

der Fleischkarle 250 Gramm Fleischwaren ( voraussichtlich Konscrocni . Ab-

schnitt 37 der Km- tofieltarte 7 Pjd , Kartoffeln . Abschnitt 71 der Groß -
Berliner Lebensmittelkarte 250 Gramm Kunitbonig , Abichnitt 79 150 Gramm

Graupen und 150 Gramm Haferslocken , Michnitt b3 250 Gramm Mal » «

mebl , Abschnitt 43 der Iugciidlichcii . Kmte 250 Gramm Hasetflocken , 1 Dose
Kondensmilch sür Kinder im Alter von 6 bis 7 flahren ,

Dahlem . Auf die Abschnitte 37k und 37g noch 15 Pfund Kar -

toffeln . _ _ _ _
Treptow . Auf die Abschnitt : 37a bis 37x der Kartoftellarre

5 Psund Kartoffeln . Auf Abschnitt 79 der Groß - Berliner Lebens -

nnttelkarte 300 Gramm Haferslocken Abschnitt 82 3 Pakete Milch -

süßspeis «. Abschnitt 63 250 Gramm Maismehl , Abschnitt 43 der

Treptower Lebensmittelkarte 125 Gramm Schokoladenpulver , �
Ab -

schnitt A I der Milchkarte für September für Kinder im 1. Leben, -

jähre 750 Gramm Haferflocken , Abschnitt A. II der Milchkarte für

Kinder im 2. Lebensjahr « 500 Gramm Haferflocken , auf Abjchniil
W 16 der Einfuhrzusatzkarte 250 Gramm Auslandsniehl .

Bohnsdorf . Auf Abschn . 71 der Kreislebensmittelkarte Pfd .

Marmelade ( 65 Pf . ) , Abschn , 76 1 Pfd . Haferflocken ( 82 Pf . ) . Ab -

schnitt 83 Mi Pfd . ausl . Maisfabrikate ( 1. 45 M. ) . Abschn , 43 sur

Jugendliche M Pfd . Nudeln ( 34 Pf . ) , Abschn . W. 16 der Einfuhr -

zusatzkarte M Pfd . amerik . Auszugsmehl ( 42 Pf . ) . Anmeldungen
bis einschl . Mittwoch , Warenausgabe ab Freitag .

Wti « . Vom 8. bis 14, September in der Veilaulsstelle der Gemeinde :

Aus die Grok . Verliiier Lebensmittelkarte Abichnitt 80 360 Gramm Graupen ,

Abschnitt 8t 300 Gramm Haferflocken : Karte sür SonderzuteUung an

werdende Mütter und Kinder bis zu 2 Jahren Abschnitt L st , m

Hasetflocken oder Reis : aus die Karte sür KriegSbeichadtgte «dschnitl 11

1 Pjd Ret » Der Dertaus von Hülsensrüchten und Maismehl aui die Ab-

schniile 65 und 66 der Grosz - Berliner Lebensmit eliarte wird sortgeseSt .

Freihändig werden abgegeben Auslandsmarmelade und Heringe ,
Zllegel . Bis 14. September 250 Gr amm ausländische Hülsensruchte

( weiße Bohnen ) . 150 Gramm Gcrstenmehl und 150 Gramm Kartoffel -
siärtemehl ,

Reinickendorf . Auf Abschnftl 82 A/B der Groß - Berlmer Lebens -

mittelkart « 3 Pakete Milchsüßspeise a 55 Pf . Ausgabe nb heute .
Reintckxnd�rf . Auf Aoichr . ut 79 der Grov - Berliner Lebensmittelkarte

300 Gramm Suppen <0. 60 M. ) und auf Abichnitt 80 300 Gramm Hafer -
flocken ( 0 54 M. ) . Abschnitte sind bis Montagabend abzugeben .

HermSdvrf . Vom Monwg ab 7 Pfd . Kartofseln .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Treptow - Baumschulenweg . Heute abend 7 Uhr Funktionär -

sitzung bei Banse , Kiefholzstr . 9.

T. P . T. ArbeiterrSte , Obleute und Mitglieder der erweiterten

OrtSverwaltung der Metallindustrie . Dienstag , nachmittags 4 Uhr ,

Versammlung im Jugendheim , Lindenstr . 3, II . Hof , 3 Trp . Tage » -

ordnung : 1. Stellungnahme zu der am Donnerstag , den 11. Sep -
tember . stattfindenden Sitzung der erweiterten Ortsverwaltung und
der Arbeiterräte der Metallindustrie . 2. Berufs fragen . 3. Ver -

schiedenes . ES ist Pflicht aller , zu dieser Versammlung zu erscheinen .
Partei - und Verbandsbuch legitimiert .

Jugenüveranstaltungen .
Süden - Südwest . Heute 7 Uhr . Jugendheim , Lindenstr . 3, wich -

tige Abieilungsleiter - und Helsersitzung .

Abt . Südost . Jugendheim , Wrangelstr . 128 ( Jugendklubzimmer ) ,
heute abend , MS Uhr , Vortrag : August Bebel .
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Nürnberg . S. September 1919 .
Die Opposition verzichtete auf das ihr zugestandene Kor .

reserat über die Sozial » sierungsbestoe . buii . Ien in sta - at und Ge -
meinde .

Die Diskusston über die beiden Punkte : SozialisierungS «
bestrebungen und Rätewesen gestaltete sich äußerst lebhast . Die
Meinungen prallten hart auseinander und stellten meist politische
Auseinandersetzungen dar .

Die Opposition führte au - , daß eine Unterbindung der Sozia -
lisierung schon darin bestehe , daß die deutschen Kapitalisten die
deutschen Wirtschastswerte ins Ausland hätte » schaffen können .
Bor allein aber hätten auch die Gswerlschaftsführer in der Sozia -
lisierungSsrage versagt , besonders die , die in der Regierung sitzen .
Bon der Kocilition sregierung , m der auch die Todfeinde der Ar -
beiterschaft sitzen, hätte man in der Frage der Sozialisierung und
der Betriebsräte nichts zu erwarten . Deshalb verlangte ein Red -
ner , daß die Arbeiterschaft schon vor der gesetzlichen Regelung dieser
Fragen dieBiachtan sich nehmen müsse . Andere verlangten
für die Räte ' neben der wmschaftlichen auch die politische
Macht .

Bon der Gegenseite wurde daraus hingewiesen , daß das erste
Mittel , das uns zur Soztalisierung führen kann , die H o ch h a l -

tung der Demokratie ist . Um das Ziel des ©ozicrlisnius
und damit die Sozialisievung zu erreichen , bedürfe . es der Ausklä -
rung und Schulung aller in Betracht kommenden Kräfte , besonders
auch in fachtechnischer Hinsicht . Einige Rodner weisen diese Er -

ziehungsarbeii den Verbänden zu , andere dem Deutschen GeWerk -

ühaftsbund . Ganz besonders wurde hervorgehoben , daß mit dem

Experimentieren der Menschheit und vor allem der Arbeiter -
schaft nicht gedient sei , sondern vor dem Ansang müsse der Gedanke

stehen . Betreffs der Betriebsräte wurde gesagt , daß die Wirksam -
keit der Betriebsräte in Kontaki mit den gowerkschastlichen O- rga -
nisationen zu geschehen habe . Die Gewerkschaften würden durch
die Einrichtung der Betriebsräte nicht überflüssig , sondern jene
müßten Organe der Gewerkschaften sein . Vor allem aber müßten
die Betriebsräte gesetzliche Funktionen hoben , nicht nur milbe -

ratend , sonÄArn auch mitbestimmend . Münchener Delegierte
führten aus , daß bei einer Verquickung der wivtschastlichen Funk -
tionen mtt den politischen die wirtschaftlishen Interessen zu kurz
kämen .

Umbreit - Berlin als Vertreter des Deutschen Gewerkschafts -
bundes
en
in
Frieden bedeute ein Hindernis , da er Deutschland ans der Welt -

Wirtschaft ausschalt « , wolle . Außerdem sei die Sozialtsierung
sabotiert durch die Spaltung der sozialistischen

ÄrSekterschafs . Auch komme » durch die KoalitionSreg�srung
Halbheiten in diese Frage , ebenso seien die �Massenstreiks
keine Förderung der Idee . . Vorbedingung für die Sozialisierung
seien : 1. Die Durchführung der vollen Demokratie , 2. Wiedevauf -
bau in der höchsten Form der Produktionsentfaltung , 3. Erziehung
der Acheiter für ihre große Ausgabe . Er weist weiter darauf hin ,
daß wir alle schaffenden Kräfte für den Prodnktionsprozetz brauchen ,
Sozialisierung bedeute den sieg durch die Ueberlegenheit der Wirt -
schastskrost . _Dittmer sagt in seinem Schlußwort , daß es nur gibt ein
Vorwärts im Sinne des wissenschaftlichen Sozialis -
mus nach den Lehren von ? Narr , Engels , Liebknecht , oder ein
Rückwärts nach den Theorien des Ba ' kunin scheu Putschis -
mus .

Es wird sodann in die Statutenberatung « « getreten , die in
einer Abendsitzung fortgesetzt wird .

Unabhängige gewerkschaftliche Prinzipien .
Auf grandiose Weise hat der Freiheit - Verlag in Verbindung

mit dem Ortsverein Neukölln der U. S . P . D. es perstanden , das

schwielige Problem zuchösen , Arbeitern Lohnzulagen zu gewähren ,
ohne dadurch den eigenen Unternehmerprofit zu schmälern . Eni -
sprechend dem Vorgehen der organtsterien Zettungsftauen bei an -
deren Zeitungen stellten auch in Neukölln die mit dem Austragen
der �Freiheit " beauftragten Zeitungsfrauen an ihre Ausgabestelle
das BerlangeH , ihnen in Anbetracht der teuren Zeitverhältnisse
eine Erhöhung ihrer Botenlöhne zu bewilligen . Die Frauen , die

bisher pro Exemplar und Monat 89 Pf . erhielten , verlangten für
die Zukunft 99 Pf . für die gleiche Leistung . Das von seiten der
Unternehmer — der . ,Freiheit " - Ausgabestelle Neukölln und dem
U. S . P . D. - Orisverein — vorgebrachte Argument , man könne
die Forderung nicht bewilligen , wurde fallen gelassen , als die Zei -
tungsausträger drohten , bei Nichtbewilligung ihrer Forderung in
den Streik zu treten . Zunächst war zwar guter Rat teuer , aber
ein unabhängiges Finanzgenie fand schließlich doch einen Ausweg
auS dem Dilemma . Auf wunderschönem revolutionär wirkendem
roten Papier wurde folgendes gedruckt :

Achtung ! Achtung !
Abonnenten der „ Freiheit ' in Neukölln .

Den Forderungen unserer Zeitungsfrauen Rechnung
tragend , ersuchen wir höflichst , ab 1. September 1919 per
Monat 19 Pf . Bestellgeld zu entrichten .

Freiheit - Ausgabenstelle Neukölln , NeckarstUatze 3.
Ortsverein Neukölln U. ,S . P . D.

Die Zeitungsausträger können sich nun die bewilligte . Zulage
zehnpfennigweise bei jedem Kunden einkassieren . Damit war die

schwierige Frage der Lohnerhöhung aufs beste gelöst — d. h. für
den Verlag und den ll . S - P . D. - Verein . Unter den Zeitungsfrauen
freilich hat sich — zu ffnem Teile wenigstens — eine starke Er¬

regung bemerkbar gemacht , daß bei den Unabhängigen gewerkschaft -

liche Prinzipien vertreten Wirde « , Sie eZ zulassen , Lohnerhöhungen
bettlermäAg bei den Konsumenten selbst einkassieren zu müssen ,

Achtung ! Weibliche Augestellte l

Der Zentralverband der Handlungsgehilfen veranstaltet am
Mittwoch , den 11. d. M. , abends 7 % Uhr , im großen Saal des
Lehrervereinshauses , Alexandervlah , eine öffentliche Ber -
sammlung aller weiblichen Angestellten . Das
Thema : „ Wie sichern wir unsere Zuhlnst ? " macht es allen beruss -
tätigen Frauen �ur Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Die weiblichen Angestellten werden zu den brennendsten Tages -
fragen Stellung nehmen , insbesondere aber auch zu dem Verhalten
des Vereins der weiblichen Handels - jinb Bureauangestellten ( Ver¬
band für weibliche Angestellte ) . Dieser Verband , der in die Kreise
der kämpfenden weiblichen Angestellten nur Zersplitterung trägt ,
bat die Parole ausgegeben , daß zu dieser Versammlung nicht die
Blasse der Mitglieder , sondern nur die Führerinnen erscheinen
sollen , Kolleginnen ! Duldet diese Bevormundung nicht , sondern
erscheint vollzählig und bekundet Euren Willen zum >einigen , ge¬
schlossenen Vorgehen .

Vom Bund der technischen Angestellten und Beamte « werden
wir um Wdruck folgender Mitteilungen gebeten : Der Tarifver «
trag für die kaufmännischen und technischen An -
gestellten der Berliner Metallindustrie ist nach
achtmonatiger Verhandlung Freitag , den b. d, M. , abg "chlossen wor¬
den . Es bandelt sich um ein « recht umfangreiche Arbeit , die zu be -
wältigen 32 Hcruptsitzungen und etwa 69 Nebensitzungen erforderte .
lieber die Annahme werden die Angestellten in den Betrieben ab -
zustimmen haben . Di « Betriebsversammlungen , in denen über den

Vertrag abgestimmt werden soll , sind sofort einzuberufen . Das Er -
gebnis muß beftn Zentralausschuß spätestens bis Donnerstag , den
11. d, M. gemeldet sein . Von dem Ortskartell Berlin der Arbeits -
gemeinschaft freier Angestelltenverbände können die dem Z : n -

tralauSschuß angeschlossenen Angestelltenausschüsse je «in

Exemplar des Vertrages von Montag ab in der Geschäftsstelle des
Bundes der technischen Angestellten und Beamten , Werftstraße 7,

gegen Ausweis kostenlos in Empfang nehmen .

Deutscher Werkmeister - Berband . Die FabrikvertrauenSleute ver -
sammeln sich am Dienstag , den 9. September , abends 6 Uhr . im

Schultheiß , Neue Jäkobstr . 24/25 , zur Entgegennahme von Mit -
teilungen über die Tarifverhandlungen .

WetteranSfichten für das mittlere Norddeutschland bis

DienStagmirtag . Zunächst noch weitere Wkühlung , meist stärker

bewölkt und besonders im östlichen Küstengebiet verschiedentlich
etwas Regen . Später aber vielfach heiter und etwas wärmer bei
mäßigen westlichen Winden .

Berantw , fiir den redaltion . Teil : Alfred Scholz , Neulolln : für Anzeigen : Theodor
Glocke, Berlin . Berlag : Borwörts - Rerlog G. m. b. K. , Berlin . Dtück : Borwärt ? »
Buchdruckerei und Vorlagsanstalt Paul Singer u. To. in Berlin , Lindcnftr . 3.

�VeFpiignngs -Palast�

1 W -Berlin
Haseuhelde 13 15.

Rlngerwettstrslt
Montag ringen :

Stolreovolck , Meisterrmger
von Deuts ckiland, gegen

Bordelais , Freuidenlegon ,
Barndula , Amerika , gegen
Lald (gen. Siegfrred II.)

HfieMMne ö.

Sittenschauspiel in 5 Akten

mit Hanni Weisse

und

DasHerzdesCassanoTa
mit Bruno Kastner .

Reiehshall. -Ti: eater
Vi, Uhr u. Sonntag

nachm. 3 Uhr :
StetL Sänger .
Reichshallen�S . :
Dönhoff - Breul .

Anfang 7V, Uhr

Linden -
! Restaurant

Eingänge :
Unter den Ol « den 4t

Frie brichkroße « 2

Iforaatz�f00
Richter

Dieser fiomzif findet auf
verlang , b. publitumv
heute ( einen regulären
Mhichtafi - Aür ». Sieger
ist aon einer Dame eine
golden ? Ahr nebst Solle

geftiste «.

Beginn d. Konzerts i Uhr,
der Borstellung 6 Uhr, der

Ringkämpfe » Uhr.
Dorhel

Urogramm .

HoH . Tabak
la. garonL rein , netto 1 Pf 6,
Mk. 22, - , 9 Pfd . Mt. 185, —,
Ix gigarren , 50 Stück Ml 37, —.
100 Ml 70, —frank » Nachnahme

Jos . Reinartz Wwe .
Holl. Import u. Bet fand. Aachen,

Eiiflchornfteiustr . 15. '

( hegen Meines Blut
zum Ausscheiden aller Schär -
feit aus den Säften gibt es
nichts Bessere « als Apoth - ie -
S- ueustein » RtN0»- tn >n«. Ptl .
len ganz bes. bei Ausschlägen ,
E- sschtsbluie ». roter Haut ,
Flechten , Blutandraua und
Bernopfuna , Dose M. 5P0
nur von Apoth . Lauensteiu «
Vers . Spremderg 8. **■

MGeld ! ! !

. , «oldgegenst�

. . . . .

)«, Bücher usw. Wolff ,
41 1U. Eck« Tochsir .

allseitig
gerühmte

Küche !

Echt pilsener und

Münchener Äiere

Kapelle�slchSlek
Sefchjsädning :

Tonndorf - Betrieb «
Üb. Ars » Zomberf

mit)
Memme »

alle anderen Transqord

ä
eräte lief, billigst . Droh Borrai
i . Wagner , Cöpenick . 5t. 7t

isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft tiöchstzahlend *

Ingenieurbureau Schllchting
Berlin W 9, Linkstraüc 10
Tel. : Lützow 3705 und 8318.

■lorabard - Hans "
H. öraff . Leipz . Str . 7511 g
Höchste Beleihunjc g,

Diskret . , Reellste »
lieieKenheils -
käute . Uhren , ->

Brillanten , S
Schmucksachen . 4.

■ 10 —50 % unt . ladenpr . >

Kupferdräiite
Metalle

Kabeln und Litzen
für Aiulanüsbedarf

kauft K�hclrertrlcb , 1
Joacblm - Frledrlch - StM

Amt Pfaladnrg 4559.

Elektromotare
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft ( •

Berlin W 9, Linkste . 10.
Tel . Aützow 3705 und 8518,

Dr . GrüteHng
Spezialarzt .

Invalidenstraße 35
ticke Chausseestraße am

Stettiner Bahnhof . *
10—1. %5 —Vj7. Sonnt 11 —12

MÖBEL
Lieferung kompletter

Herren-, Speise-, Schlaf-

iind Wohnzinuner
ab Fabrikgebäude m. eig.
Lastauto nach jedem Ort .

MÖLLER
Berlin , Alexanderstr . 31.

Tel . Kgst 1737. •

Gute Möbel
solid «, geschmackToU , bUlig ,
sowie komplette WobaaBgs -

Blnricbtungen
kauft der Kenner

am besten direkt beim Tischlermeister

Julius Apelf
Berlin SO. , AdalbertstraOe 6

am Kottbuser Tor .

f�Slnf�l

Vorhereitungskorsus lf „rmt€u«iL«rm" nfeb�nm "•

Landwirtschartl . Hochschule , Berlin N , Invalidenstr . 42,
vom 7. Okiober bis 19. Dezember d. J. , Dienstags u. Frei
tags von 7 - 9 Uhr abends mit praktischen Uebungen .

L Verwaltungskunde . IL Beamienwesen uad - Recht .
III. Bureauwesen , Allgemeines . IV. ReeistraturdiensL
V. Kan' leidlenst . VI Expeditionswesen . VH Biblictheks -
verwaliung . VlII. Etats - , Kassen - u. Rechnungswesen .

Anmeldungen bis 25. SepL Arbeitsplan u. Bedingungen
versendet aeschlitsstelie Berlin - Steglitz , Lindenstr . 38.

a r r e n !i
_

in 100 Stück - Packung zu 50 Pf. das Stck .
in 50 „_ _ _ „ 60, 63, 70

J| f. das Stck.
667 ®*

ZU Pf. da » StückZigarillos , in 20 Stück - Packung ..
« Ue Sorten aus reinen lohnten Hergestellt ,
versendet gegen Nachn. ad Hier nur an private .

Htto Mnier . Raueliwaren- Yersand. FriEanbeiin (Baden ).

Sporthaus Willy Kohlmey
Fernspr Ndn. 2782 Berlin N . 24 Feriispr . Ndii . 2732

7iana1ciK Q Can der Weldcndammer Brücke
lilCymMr . tZ und Bahnhof Friedrichstraße ) •

Ansiedlungsland » JföS &S &u * .
emschL Beratung für Hailgbau . mit und ohne Staatszuschuß ,
erforderlich «000 M. Auswnft erteilt die Geschäftsstelle der
Baugenossenschaft Bürgerwalde G. G. m. K. H- , Berlin C 2,
ftiofterftr . 61/62, 5 —7 Uhr. Zwecks Besichtigung anzutreffen
Mttwochs und Sonntags beim Gemeindevorsteher m Zeesen. .

( üroße

Srandenbnrger Lotterie
Ziehutis : am 19 . , 24 ) . - Süeptember

Gesamt ' und Hauptgewinne

iooooo

50000

10000

5000

M.

M.

5L

Ist.

Die ( iewinne bestehen aus vollwertigen Gold - und
SilberÄchen , also besser als Bargeld . Jedoch lösen wir
auch alle Gewinne sofort bei Losvorlage mil90 <l/obareln .

lose nur 3 Mark .
10 Lose mit Porto und Liste , sortiert , aar 30 Ist.

Emil Haase &Co . ,B ? Är •

Filialen : Leipzlftr Str . 104. Wtllttr . I, » nlf -
»tr . 55, MOIIerztr . ib , Roseathaler Str . 71.

BERLIN SO

Neanderstr . 26

( nahe Moritzpl . )

Elektro • physikalische Metbode
Leitender Arzt ; Dr. A. Schlesinger

Behandlungszeit täglich 9—3, 4 —8
außer Sonnabend nachmittag V Sonnt .
Acrrtliche Sprechstunde 11—1, 5 —7
28jshrige , eigene llriahrung

8 E R L I N SO

Nesoderslr . 26

( nahe MoritzpL )

Behandlung aller chronischen Krankheiten ,
- auch mit Höhensonne -

in

N' achweisb . guteu . schnelIeDauerheilerf <4lge
Mäßige Preise Prospekt gratis

Spezialarzt .
Erfolgreiche Behandlung .

Königstr . 34/36
Alexanderplatz . •

10—1, 5—8, Sonnt . 10—1.

Spezialarzt Dr . Hasche _
Sprechstunden 10—1, 5—S. Sonnt . 10 —ITSprechstunden 10—1,

MiMstMe 90 ( FcubÄU . — Etiltahlung —
geftatttt *

■Harn - and BIatantersuchungea . <
geschl iä

Spezialarzt

Zahnpraxis „Phönix ", M. Monski
Leiter : Dr . Ernst Wagner . •

Seit 12 Iahten nnr vlllomftr . 83 pt . Fernspr . Lützow 3288,

Dr . med . Koehen .
Erprobte und schmerz

lose Behandlung •
in Dr. Homeyer & Co.

konz . Labor , f. Blutunters

FriedriebsHl . rÄk
Königstr. 56 § UcÄs .
Spr. 10-1 u. 5-8, SonnL 10-1.
separates Damenzimmer .

Zähne /
Prledenskau tsch u k,

•beseitigt

o�ÄsHaussalbe
ied. Hautausschi . , FlechL .
Hantjnck . ,bcs . Belnschad . ,
I�ampfadem der Frauen
wdergl , in Originaldosen
4 SO. 7 50 erhältlich In der

„Elefanien - Apoiheke "
Berlin 213. Leipziger
StraBe 74 (a DOnhoffpl >

naturgetreu ,
J wie echte ,

_ _ _ _ _ _ _, bestes Materini , nro Zahn 4 Ist.
und 6 M. ( keine Kriegsware ) . >

Spezialität ; Goldkronen von 30 Mk . an . [
Teilzahlung gestattet Garantie 5 Jahre . >

Schonendste Behandlung , speziel ' f. Kranke u. Nervöse ,
Zahnziehen Unentgeltl . Reparaturen , Umarbeitungen sof,

Max Fabian , Dentist ,
Neqo Kdnlgstr . 3S, I (2 Min. vom Alexanderplatz ) . •

Spezialarzt
Dr . Haink .

10 — 1» 3 —7 . Sonntags 11- �1.

eeWger Sttaße 103.
llkfc Ariedrlchstrnfie .

SSAWe oentofleiien GMiWMi
werden in meiner Hartlät - Reparaturwerfftott unter Garantie
der Sallbarteit pramptest getötet . HartlÜtstutzmittel fiir
alle Metalle und WeichlStp asten in anerkannt vorzüglichen
Qualitäten . '

Martin Meyer , Fahrik chemlsctier ProMle.
P« nz1auer Allee 100. Telephon : Königstadt 10 2.

Kunstspiel - Fisnos und Flügel

Virtuola
■ ermöglichen gleichzeitige

nach Au "

. . . . .

" Wiedergabe der Stucke
. - - - -. . ufiassung <L Künstlers il SelbstnÜancicrung .

*
Römhüdt A. * G. ,

Straßenhändler
für den

„ Vorwärts "
stellt ein die Hauptexpedition , Lindenstraße 3.

\ Bifil cri niieii

für den „ Vorwärts "
werden eingestellt hi ( gigenden Filialen :

. Ackers tr . 174, am Koppenplatz . — Prinzenstr . 31. Hof pari — Stolpmaftn
_ _ W, Blumen ' halstraBe S. Hol. — Markusstr . 36. — Döiz . Immanuelkirchstz . 24
Melle , Petersburger Platz 4. — Tinke . Lindenstr . 3, Laden . — Joseph , Wilhelrashavener
StraB « 48. •

Scböneberg : straae » . .
'

Stegütz : �« » « » • ckat . SeMdhooMtr . li .

Berlin
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